bildete unfere 


ae 


NN 


On 


—— 


ig de eee eite 


No. 196. Donnerſtags den 21. Auguſt 1828. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Aus dem Lager bei Schumla vom 14ten (26.) Juli. 


meine Aufbruch gegen Schumla, 


folgten ibnen. 


Am zten (15.) verließen Se. Maj. der Kaiſer das 
Lager bei Baſardſchick und begaben ſich mit dem zien 
und „ten Armee⸗Corps, einer Abtbeilung reitender 
Schützen und 108 Kanonen der Reſerve⸗ Artillerie 
über Kosludſchi und Jenibazar gegen Schumla. 

Nach drei Tagemaͤrſchen erreichten Hoͤchſtdieſelben 
das Bager bei Jenibazar. Während den letzten Tagen 
hatte unſere Avantgarde immerwaͤhrend 5 bis 6000 
Mann feindlicher Reiterei vor ſich, welche aber nach 
einigen kleinen Scharmuͤtzeln ſich bei Annaͤherung un⸗ 
ſerer Kolonnen fortwährend zuruͤckzogen. 


Den 7ten (19.) concentrirten ſich unſere Truppen 
bei Jenibazar und den sten (20.) geſchah der allge⸗ 
um die Staͤrke des 

eindes kennen zu lernen, ihn auf den Fall eines Wi⸗ 
derſtandes im offenen Felde zuruͤckzudraͤngen und die 
Poſitlon feinen Verſchanzungen gegenüber einzunehmen. 

ieſe Bewegung wurde auf folgende Art ausgefuͤhrt: 
Am Sten (20.) 5 Ubr Morgens, nahm das 7te fir Dies 
ſen Tag unter den Befehlen des General⸗Majors Gra⸗ 
fen Dibitſch ſtebende Armee⸗Corps, welches durch 
ein Regiment Prinz Oranien ⸗Huſaren verſtaͤrkt 
wurde, ſeine Richtung links uͤber das ſich an die von 
umla nach Kosluͤdſcht und Prawadi führende 
Straße, erſtreckende Gebirge. Eine Stunde darauf 
brachen die Übrigen Kolonnen auf und Se. Majeität 
Jenibazar ließen wir rechts liegen. 


Unfere Avantgarde beſtand aus 3 Brigaden der sten 


rung des Generals der Infanterie Ba 
ge 


ipifion des zten Armee «Corps, fie warfchirte mit 
ihrer Artillerie in Schlachtordnung unter der Bar 
z. Die 
be fand, 


Brigade, welche ſich am linken Fl 


— 
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Spitze zur Sicherung der Verbindung un⸗ 


ſerer Bewegungen mit denen des 7ten Armee⸗ Corps. 
Die zweite und dritte folgten ibr en echelons und 
zwar fo, daß fie ſich gegenjeitig unterſtuͤtzen konnten. 
Hinter der 2ten Brigade marſchirte das ı5te und 
16te Schuͤtzen⸗Regiment der sten Diviſton mit 12 
Geſchuͤtzen. Sie waren beſtimmt, unter den Befeh⸗ 
len des General⸗Adjutanten des Kaiſers, Benkendorf, 
Quarcées zu formiren, in deren Mitte Se. Mal. ſich 
mit ihrem Gefolge aufhalten konnten. Auf dem rech⸗ 
ten Fluͤgel dieſer Brigade nabmen 3 Regimenter Duz 
ſaren, befehligt von dem General⸗Lieutenant Ruͤdi⸗ 
ger, ihre Stellung. Hinter ihnen die 108 Geſchüͤtze 
der Reſerve⸗ Artillerie, welche von einer Brigade der 
Sten Divifion geſchuͤtzt wurden. Auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel der Reſerve⸗Artillerie marſchirte eine Abtheilung 
der reitenden Jäger, commandirt vom General- Ad⸗ 
judanten Grafen Alexei Orlob. 3 
Bei der Arriergarde befanden ſich die Wagen mit 
Kriegsbedarf unter dem Schutze einer Infanterie⸗ 
Brigade mit ihren Kanonen. Im Ruͤcken des rechten 
Fluͤgels bewachte der General⸗Lieutenant Siſſoyew 
mit den Koſaken die nach Siliſtria führende Straße 
und bewerkſtelligte ſeine Verbindung mit uns vermit⸗ 
telſt einer Brigade Koſaken, unter dem Kommando 
des General⸗ Majors Kirſanow. 
In dieſer Ordnung marſchirten wir an 12 Werſte 
durch eine gebirgige mit Fluͤſſen und Hohlwegen durch⸗ 
ſchnittene Gegend, wo uns die feindlichen Vorpoſten 
zwar beobachteten, bei unſerer Annaͤherung jedoch 
zuruͤckzogen. — Nachdem wir nur noch 7 Werſte von 
Schumla entfernt waren, erblickten wir am Abhange 
einer uns gegenuͤberliegenden Höhe die feindliche Nei⸗ 
terei en Echelons aufgeſtellt. Sie beſtand aus etwa 
10,000 Pferden. Der Feind zog feinen rechten Flügel 
zuruck; fein Centrum befand ſich hinter Gebuͤſchen; 
uns trennte ein ſchlammiges Fluͤßchen, zu welchem zu 


gelangen ſehr ſchwierig war. Den linken Flügel dehnte 
er in der Abſicht aus, um die Koſaken des Generals 
Kirſanow zu umgehen; — es war ungefähr 1 Uhr. 
Se. Maj. der Kaiſer befahl allen Kolonnen Halt zu 
machen, da Hoͤchſtdieſelben dem 7. Armee⸗Corps Zeit 
laſſen wollten, den rechten Fluͤgel des Feindes zu um⸗ 
gehen. Dieſes Manoͤuvre war um die Mittagsſtunde 
beendet, und fogleich begannen wir die Attake. Drei 
Brigaden unſers Centrums ruͤckten unter dem Schutze 
ihrer Kanonen vor, um über das Fluͤßchen zu gehen, 
an deſſen jenſeitigem Ufer der Feind aufgeſtellt war. 
Von der andern Seite eröffnete das 2te Armee⸗Corps 
eine heftige Kanonade und griff von allen Seiten an. 
Als der Kaiſer bemerkte, daß der Feind im heftigen 
Gefechte mit den Koſaken fich beſtrebte unſeren rechten 
Fluͤgel zu umgehen, beorderte Er drei Huſaren⸗Regi⸗ 
menter, eine Diviſion reitender Jaͤger und 12 Kano⸗ 
nen der leichten Artillerie zu ihrer Verſtaͤrkung. — 
Der Feind widerſtand dem heftigen Feuer unſerer 
Artillerie auf keinem Punkte; fein rechter Flügel zog 
ſich eilig vor dem ten Armee⸗Corps zuruͤck; fein Cen⸗ 
trum formirte ic in Colonnen und wich. Auf dem 
linken Fluͤgel, wo er uns an Reiterei uͤberlegen war, 
attafirte er jedoch unſere Huſaren ohne Erfolg zu 
mehreren Mahlen. Von dieſem Augenblicke an, ver⸗ 
lor er alle Poſitlonen; um 2 Uhr Nachmittags ſuchte 
er jedoch das Gefecht wieder herzuſtellen, auf unſerm 
rechten Fluͤgel benutzte er die Gebuͤſche und fuͤhrte 
zweimal ſeine Artillerie gegen unſere Huſaren und 
reitenden Jaͤger. Auf dem linken Fluͤgel ſuchte er 
durch eine heftige Kanonade und mehrere Attaken dle 
erſten Kolonnen des 7ten Armee-Korps zu werfen. 
Dieſe augenblicklichen Beſtrebungen wurden jedoch 
durch einige Kartaͤtſchenſalven vereitelt, und waren 
nicht im Stande unſer Vorruͤcken aufzuhalten. Um 
halb 4 Uhr beſetzte das 7te Armee⸗Korps nicht nur 
die vom Feinde verlaſſenen Anhoͤhen, ſondern lehnte 
ſich ſogar mit feinem linken Flügel an die von Schumla 
nach Karnabad fuͤhrende Straße. Die erſte Schlacht⸗ 
linie unſeres Centrums nahm alle feindlichen Poſitionen 
mit Sturm; der linke Fluͤgel des Feindes ward auch 
zum Ruͤckzug gezwungen, und demnach mußte ſich der 
Feind bis unter die Mauern von Schumla zuruͤckziehen. 
Se. Majeftät waren mit der Acurateſſe, mit welcher 
die Armee alle Bewegungen ausfuͤhrte, vollkommen 
zufrieden. nie 
Unfer Verluſt ift unbedeutend; wir haben 70 Vers 
wundete und 30 Todte; unter der Zahl der letztern 
befindet ſich leider der Obriſt Read, Adjutant Sr. 
Majeſtaͤt. Dieſer tapfere und ausgezeichnete Krieger 
war von Sr. Maj. vorzuͤglich geachtet. Sein Tod 
erweckte fuͤhlbaren Schmerz bei Hoͤchſtdenſelben und 
der ganzen Armee. ih 
Nach Ausfage der Gefangenen und Ueberläufer, 
beſtand der Verluſt der Tuͤrken an dieſem Tage aus 
500 Mann. 
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In der Nacht vom sten (20.) auf den gten (21.) 
errichteten wir auf der genommenen Poſition eine 
Redoute. . 

Den gten (t.) Morgens naͤherten ſich unfere beiden 
Fluͤgel den Verſchanzungen von Schumla, ohne 
Widerſtand. 

Die Bewegungen führten wir durch einige Tage 
und ſogar heute aus. Jede Nacht errrichten wir neut 
Redouten, welche ſich immer mehr den tuͤrkiſchen 
Verſchanzungen nähern, und dennoch hat bis jetzt 
der Feind noch keine Demonſtrationen dagegen gemachte 

Dieſe Gleichguͤltigkeit, mit der Thaͤtigkelt und 
Ausdauer, welche die Tuͤrken in fruͤheren Zeiten bel 
Vertheidigung der Umgegend von Schumla bewieſen, 
vergleichend, kann man weder ihre fruͤhere Eigen⸗ 
ſchaften noch ihre. Kriegfuͤhrung erkennen. 7 

In Schumla befindet ſich eine, Armee von ungefaͤhr 
50, Mann, worunter 10,000. Mann regulalrer 
Truppen, und ihre Werke ſind jetzt um ſo unbezwing⸗ 
licher, als dieſelben alle Höhen einnehmen, welche 
ſie fruͤher beherrſchten. N 

Der General- Adjutant Konſtantin Benkendorf hat 
den wichtigen Platz Prawadi genommen. 

Die zahlreiche Beſatzung von Warna verſuchte um⸗ 
ſonſt durch mehrere Ausfaͤlle dem General- Adjutanten 
Suchtelen ſchaden zu wollen. Sie wurde jedesmal 
zuruͤckgedraͤngt und es gelang demnach dem General“ 
kieutenant Uszakow ſich mit dem Corps zu vereinigen, 
welches Tultſcha erobert hatte. Man hat ſchon einige 
Segel der unter dem Admiral Greigh ſtehenden Es⸗ 
cadre am Horizonte von Warna bemerkt 

Den sten (21.) wurde Siliſtria vom General der 
Infanterie Roth eingeſchloſſen. 

Giurgewo wird von einer unter den Befehlen des 
Generals Karnikow ſtehenden Truppenabtheilung 
beobachtet. Am 23. Juny (5. July) griffen die ver⸗ 
einigten Beſatzungen von Giurgewo und Ruſtſchu 
an 6000 Mann ſtark, dieſe Truppen an; der General 
Karnitow verließ jedoch feine Poſition nicht, wie der 
Feind geglaubt hatte, ſondern warf und verfolgte ihn 
bis unter die Mauern von Giurgewo. : 

Die Beſatzungen von Widdin und Kalafat erlaubten 
ſich einige Einfaͤlle in die kleine Wallachei, und ver⸗ 


muthlich in der Abſicht einer wichtigen Operation ver⸗ 


ſammelten ſie ſich an 9000 Mann ſtark unter den Ka⸗ 
nonen von Kalafat. Als der General-⸗Major Geismar 
dies erfuhr, marſchirte er ihnen mit einer weniger als 
4000 Mann ſtarken Truppenabtheilung entgegen, gri 
ſie am 26. Juny (8. July) an, zerſtreute ſie, brachte 
ihnen einen Verluſt von 400 Mann bei, und zwang 
fie, ſich in die Feſtungen zu flüchten, Dleſer gluͤck⸗ 
liche Erfolg hemmte die Naubereien der Tuͤrken, und 
ſicherte die Ruhe den fruchtbarſten Landſtrichen ber 
kleinen Wallachel. 7 

Die für den Sultan in Bosnien zuſammen beruft‘ 
nen Truppen wollten nicht ins Feld ziehen. Es ſcheint 


j 


. 


— 


daß Unruhen daſelbſt ausgebrochen 

Begebenheiten kann noch hinzugefuͤgt werden, daß der 

ſcchere und tiefe Hafen von Kawarna fortwährend mit 

dee nsmictel bringenden Schiffen angefüllt iſt und 

des der Gefundheitszuſtand der Soldaten, ungeachtet 
er großen Hitze hoͤchſt beruhigend if. 


Aus dem Lager bei Schumla vom ızten (29. Juli. 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſetzten ſich 2 Brigaden 
des zten Armeecorps, befehligt dom General der In⸗ 
fünterie Rudziewicz gegen die waldigten Anhöhen, 
welche die Straße nach Siliſtria begrenzen, auf un⸗ 
ſerem rechten Fluͤgel in Bewegung. Dieſes Manoͤvre 
wurde durch Unterſtuͤtzung einer Abtheilung reitender 
Jäger und einer Infanterie-Brigade, welche den Nach⸗ 
krupp bildete, ünter dem Schutze des Feuers dreier 

atterien der reitenden Artillerie in groͤßter Ordnung 
und mit dem gluͤcklichſten Erfolge ausgefuͤhrt. 

Die Geſchuͤtze der feindlichen Redoute, welche die 
Türken vor Schumla errichtet haben, und insbeſon⸗ 
dere ihre zahlreiche Cavallerie follten uns nötbigen, 
unſere Stellungen zu verlaſſen. Die tuͤrkiſche Reite⸗ 
terei umringte die aͤußerſte Spitze unſers rechten Fluͤ⸗ 
gels, attakirte mit Wuth die Quarrse's des 18ten 
und roten Regiments der Schützen Infanterie und 
Überfieh auf der andern Seite unfere Geſchüͤtze; allein 
ihr Muth war erfolglos. Durch ein wohlunterhal⸗ 
tenes Kartaͤtſchen⸗ und Kleingewehrfeuer, wurden die 
Tuͤrken von allen Seiten zurückgeworfen und erlitten 
einen Verluſt von bellaͤufig 400 Leuten. Wir hatten 
30 Todte und 50 Verwundete. 

Bet dieſer Gelegenheit haben Se. Majeſtaͤt dem Ges 


ſind. Zu dieſen 


neral⸗Adſutanten Kiſtelew einen mit Brillanten beſetz⸗ 


ten Ehrendegen und dem General⸗Major Berg das 
große Ordensband des St. Anna-Ordens zu vers 
leihen geruhet. 5 
Heute gelang es uns, ungeachtet des heftigen 
Feuers des Feindes, von den hoͤher gelegenen Ver⸗ 
ſchanzungen der Feſtung und einigen Tiralleurangrif⸗ 
fen, die geftern eroberten Hoͤhen zu befeſtigen. Der 
General: Major Girow hatte ſich mit einer Abtheilung 
Koſaken auf dem Wege gegen Ruſtſchuck nach Rasgrad 
egeben, machte dort 100 Türken zu Gefangenen und 
befreite 1000 chriſtliche bulgariſche Familien von der 
Muth der Ottomannen. Als Belohnung für dieſe 
Chat erblelt er von Sr. Maj. das Ordensband des 
St. Annen⸗Ordens. ö eg 


Der General Rüdiger begab fih an der Spitze einer 


Abtheilung Infanterte, Kavallerie und Artillerie, 
gegen Esli⸗Stambul, und der Obriſt Leprandi gegen 
Dziuma. ennie 
Der Admiral 
5 er befebtigt, 5 
Warna begeben wir 
N . 8 5 1 8 | 
„Die Einſchließung Sili rla's dauert fort, und die 
Referve⸗Batalllons rücken in die Fuͤrſtenthuͤmer. 


Greigh langte mit der ganzen Flotte, 
in Kawarna an, von wo er ſich nach 
um bei der Belagerung mitzu⸗ 
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ene lend. 8 
Manchen. Die Kammer der Abgeordneten hat 
am ıofen. mit der 114ten Sitzung ihre Arbeiten ge⸗ 
ſchloſfen. Zuerſt erfolgte die Bekanntmachung det 
Reſultats der geheimen Sitzung vom sten, wonach 
die Beſchwerde des Frhrn. v. Reck wegen Einziehung 
der Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit begruͤndet befunden, 
der Antrag des Reichsraths v. Roth (auf Sonderung 
des proteſtautiſchen und katholiſchen Stiftungsver⸗ 
moͤgens) aber abgewieſen worden iſt. (Die Kammer 
der Neichgräthe batte denſelben angenommen.) Der 
Abgeorbnete Enke trug nun eine Nachweiſung uͤber 
die Arbeiten des zwelten Ausſchuſſes und der Sekre⸗ 
tair Vetterlein die Geſammtbeſchluͤſſe über die erledige 
ten Gegenſtaͤnde (Malzaufſchlag, Zollordnung, Kon⸗ 
ſcriptions⸗Geſetz, Gleichſtellung der Militairpenfionis 
ſten, Staatshaushaltsrechnungen von 1833 bis 18250 
vor. Der erſte Praͤſident Frhr. von Schrenk nahm 
nun zuletzt das Wort, zaͤhlte die Menge und Wichtig⸗ 
keit der gelleferten Arbeiten auf, um zu beweiſen, daß 
es phyſiſch unmoͤglich geweſen waͤre, mehr zu leiſten. 
In der großen Erfparung flieht er die freudige Hoff⸗ 
nung zur Erleichterung des Landes, und wuͤnſcht, daß 
die Wirkung der neuen Geſetze die Kammer fuͤr ihre 
Anſtrengungen lohnen werde. Er dankt den Mitglie⸗ 
dern des Direktorlums und der Kammer für ihre Bes 
muͤhungen, und empfiehlt ſich (weinend) ihrem Anden⸗ 
ken, ihrer Freundſchaft, Gleiches verſichernd. Er 
ſchließt die letzte Sitzung mit dem Rufe: „Es lebe 
der König, das Königl. Haus!“ welchen die Kam⸗ 
mer dreimal wiederholt. — Der Landtagsabſchied if 
bereits, dem Vernehmen nach, an Se. Koͤnigl. Maf. 
nach Bruͤckenau abgegangen, und fobald die Genehmi⸗ 
gung Sr. Maj. erfolgt, wird derſelbe den Staͤnden 
feierlichſt verkuͤndigt werden. Se. Excellenz der Herr 
Staats miniſter des Innern und der Finanzen, Graf 
don Armanſperg, iſt, wie es heißt, mit dieſer Hands 
lung allerhoͤchſt beauftragt. 


Leipzig. Am Sr. Juli traf hier der oͤſterrelchiſche 
Legationsrath und General-Eonful v. Berks ein, und 
hat nunmehr von dem hieſigen Generalconſulat fuͤr 
Deſterreich ſtatt des 1827 abgegangenen General⸗ 
Conſuls Adam Muͤller Beſitz ergriffen. Wir wuͤn⸗ 
ſchen, daß dieſe Ernennung ein Vorzeichen eines leb⸗ 
hafteren Handels, als bisher zwiſchen Sachſen und 
Deſterreich vorhanden war, werden moͤge. 


Ccthen. Am rıten d. M. hatten wir das fuͤr die 
hieſigen Einwohner intereſſante Schaufpiel, die erſte 
Haupt⸗Caravane mit circa 3000 Stüd Schaafen nach 
den neuen Beſitzungen Sr. Durchlaucht des Herzogs 
im ſuͤdlichen Rußlande, abgehen zu ſehen. Eine zabl⸗ 
reiche Menge von Menſchen hatte ſich hierzu verſam⸗ 

melt; auch Ihre Durchl. der Herzog und die Herzogin 
waren gegenwärtig. Da mit ähnlichen Schaaftraus⸗ 
porten fortgefahren werden ſoll, ſo wird dem hieſigen 
Lande ein nicht unbetraͤchtlicher Gewinn erwachſen. 


— 


Wie man jetzt ſagt, waͤre die ablehnende Antwort 
Hamkurgs auf die an dieſe Hanſeſtadt ergangene 
Einladung, ſich dem mitteldeutſchen Handels vereine 
anzuſchließen, vorzuͤglich durch die Ruͤckſicht auf den 
Inhalt einer von Seiten eines großen deutſchen Hofes 
an mehrere Bundesregierungen erlaſſenen Note veran⸗ 
laßt worden. Inzwiſchen huldigt Hamburg bereits 
ſeit laͤngerer Zeit den Prinzipien, die in der Frank⸗ 
furter Declaration vom 2ıflen May ausgeſprochen 
ſind, durch die Thatſache ſelbſt. Seine fortdauernde 
Iſolirung beſteht demnach mehr in der Form, als 


dem Weſen nach; auch därf man um fo weniger be⸗ 


ſorgen, daß dieſer wichtige Seeplatz ſeine Handels⸗ 
politik jemals ändern werde, da die Annahme irgend 
eines andern Syſtems, als das bisher befolgte, ſeine 
theuerſten Intereſſen nur auf das Aeußerſte kompro⸗ 


mittiren koͤnnte. 


wichtiger 


politiſchen Unterhaltungen. 


Traktate vom 6. Juli bewegen zu fönnen. 


bewaffneten 


Frankreich. 

Paris, vom roten Auguſt. — Die Expedi⸗ 
tion nach Morea ift jetzt der Hauptgegenſtand aller 
Dabei entſteht natuͤr⸗ 
lich die Frage den Cha⸗ 
rakter, 
dition. Die Expedition nach Morea iſt nicht ein neuer 
Gedanke, der plöglih im Kopfe unſerer Staats⸗ 
maͤnner aufgeſtiegen waͤre. Sie war ſchon vor vier 
Monaten nicht nur von unſerm Cabinette, ſondern 
auch von den an dem Traktate vom 6. Juli theilneh⸗ 
menden Maͤchten, vorzuͤglich von Frankreich und 
England, beſchloſſen worden. Gleich bei Anfang der 
Seſſion verlangte das Miniſterium Autoriſation zu 
einer Anleihe, um die Militalrmacht Frankreichs auf 
einen achtbaren Fuß zu ſtellen. Die von Herrn von 
Laferronnays gegebenen Erlaͤuterungen deuteten auf 
dieſelbe Abſicht. Von dieſem Zeitpunkte an konnte 
man vermuthen, daß ſich irgend eine Expedition von 
Beſchaffenheit in Frankreich vorbereite. 
Man ſchob fie inzwiſchen einige Zeit auf, obſchon ſich 
die betreffende Macht an den Punkten konzentelrte, 

on denen ſie abgehn ſollte. Die Abfahrt ſelbſt ſcheint 


uͤber den Beweggrund, 


in Folge einiger diplomatiſchen Bemerkungen verzoͤgert 


worden zu ſeyn; man glaubte nämlich die Türkei zu 
einem aufrichtigen und vollſtaͤndigen Beitritt zu dem 
Dann 
wäre die Raͤumung Morea's durch Ibrahim auf na⸗ 
türlichem Wege ohne die Dazwiſchenkunft irgend einer 
Macht erfolgt. Da nun aber die Tuͤrkei 


in ihrem Widerſtandsſyſtem beharrte, fo ward die 


be 
du. 


noch 


lands, 


Expedition von Neuem, zugeruͤſtet, und wird ohne 
Zweifel gegen den ı5ten oder 20. 
Der Zweck dieſer Expedition iſt kein Geheimniß; es 
andelt ſich ganz einfach von der Räumung Morea's 
ech Ibrahim. Sie deutet zugleich auf eine andere 
Höhere Abſicht von Seite Frankreichs und Eng⸗ 

„ die hier ganz beſonders einig zu ſeyn ſcheinen, 


die Macht und das Reſultat dieſer Expe⸗ 


Septembers abgehn. 


fruͤher der Fall war. 


Auguſt abſegeln. 
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hin, naͤmlich einen feſten Punkt zu haben, wo man 
medr oder minder beträchtliche Streitkraͤfte verſam⸗ 
melt haben möchte, wenn man Rußland um beftimmte 
Erläuterungen in Betreff feiner Absichten auf DIE 
ottomanniſche Pforte fragen will. Alle Pariſer Jour“ 
nale, mit Ausnahme des Meſſager, haben ſich ge“ 
taͤuſcht, wenn ſie behaupteten, die Expedition na 
Morea geſchede ohne den Willen Englands. Dleſe 
Expedition iſt ſo ſehr mit England ausgemacht, da 
ohne allen Zweifel die engliſche Seemacht kraͤftig zu 
Unterſtuͤtzung der Stellung beitragen wird, die die 
Sean in Morea einnehmen werden. Man ba 
rankreich Abſichten auf Aegypten zugeſchriebel, 
Davon iſt durchaus keine Rede. Jeder Gedanke eine 
Eroberung oder Gebietsvergroͤßerung wuͤrde heutzu— 
tage unmittelbar die Urſache zu einem allgemeinen 
Kriege werden, der dem Zuſtande von Europa durch 
aus widerſtrebt. Die Staͤrke der Expedition beſtehl 
aus 15,990 Mann: acht Regimentern Infanterit 
einem Negimente Kavallerie, und das debrige ! 
Artillerie. Es laͤßt ſich kaum zweifeln, daß dieſ⸗ 
Truppen nicht die einzigen ſeyn werden, die man nach 
Morea abſenden wird. Die gegenwärtige Lage Frank 
reichs, feine Finanzwohlfahrt, feine überfläffige Dr 
voͤlkerung find von der Art, daß es leicht eben fo be’ 
traͤchtliche Heere aufſtellen koͤnnte, wie diejenigen, die 
unter der Leitung von Napoleons Genie ftanden 
Man glaubt, eine zweite Expedition werde zu Anfang 
ö So viel iſt gewiß, daß in allen 
Kriegsbureaux unendliche Thaͤtigkeit berrſcht, und 
daß eine Ordonnanz zur nahen Aushebung der Kom 
feription von 1827 vorbereitet wird. Die Cadred 
der Regimenter fuͤllen ſich, und bei dem Miniſterium 
liegen mehr als 4000 Bittſchriften von Offizteren und 
Unteroffizieren von der alten Armee vor, die um dit 
Ehre buhlen, wieder zu marſchiren. Dieſe kriege, 
riſche Lage Frankreichs kann, politiſch geleitet, uner 
meßliche Re ſultate berbeifuͤhren. Die Politik des 
Kabinets iſt weit weniger ruſſiſch als engliſch, und 
Hr. v. Laferronays ſieht die unermeßliche Bewegung 
des ruſſiſchen Reichs für bedenklicher an, als di 
Mittelſt Rundſchreibens vom 4ten d. M. hat del 
Erzbiſchof von Paris oͤffentliche Gebete fuͤr 15 Auf 
hören des anhaltenden Regenwetters angeordnet, 
Vom Sten bis zum raten d. M. fol zu dieſem Behuft 
N Er en pro 52 5 55 terrae ge’ 
In mehreren Dioͤceſen haben die Bi⸗ 
ſchoͤfe ähnliche Gebete veranſtaltet. tea 

Der Conſtitutlonnel kommt, bei Mittheilung des 
Kriegsberichts der ruſſiſchen Armee vom I4ten v. M. 
auf das früher von der Quotidtenne verbreitete und 


von der £yoner. allgemeinen Zeitung wohlgefaͤllig mit’ 


derholte Gerüchte von einer angeblichen Niederlage 
der Ruſſen bei Schumla zuruck. „Das Bulletin vom 
raten — fagt das genannte Blatt — wird jene beide 


neee * 


| fie beſtehen groͤßtenthei 


| 


— mehrt. 
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Zeitungen eines Beſſern belehren. Es bleibt aber 
immer ſeltſam, welche Vorliebe unfere Jeſuiten für 
die Türken hegen. Beweiſt dieſe entſchiedene Neigung 
fuͤr die Muſelmaͤnner, zum Nachtheile der Chriſten, 
nicht klar und deutlich, daß unfere Liguiſten wahre 
Phariſder find?’ : 

Die Zahl der Einwohner vor Paris hat ſich feit 
der Reſtauration, namentlich aber in den letzteren 
Jahren, bedeutend geboben. Im Jahre 1825 hatte 
die Conſumtion ſich gegen die fruͤheren Jahre um 
5 Millionen Flaſchen Wein und 24,000 Hammel ver⸗ 
Nach dieſer und einigen andern Berechnun⸗ 
gen mußte die Hauptſtadt ungefähr 900,000 Seelen 
zahlen. Heutiges Tages iſt die Bevölkerung aber 


aus verſchtedenen Gründen wleder im Abnehmen bes 


Provinzen und 
ſtadt geſtroͤmt, 


Ein Schwarm von Menſchen war aus den 
ſelbſt aus der Fremde nach der Haupt⸗ 

um an einem Orte, den ſie fuͤr ein 
zweites Eldorado hielten, ihr Gluͤck zu verſuchen. Nur 

enige erreichten indeſſen ihren Zweck; die Meiſten 
fahen ſich, nachdem fie ihr Vermoͤgen ganz oder theil⸗ 
weiſe zugeſetzt hatten, genoͤthigt eine Stadt wieder 
zu verlaſſen, die ihre Hoffnungen ſo ſchmerzlich ge⸗ 
täufcht hatte. Andere, und micunter ſehr anſehn⸗ 
liche Familien, batten die Provinz verlaſſen um ſich 


griffen. 


den Chikanen und Plackereien der Praͤfekte und Unter⸗ 


Praͤfekte zu entziehen. 


ihrer Vorfahren ihren Wohnſitz nehmen. 


Jetzt, wo ein anderes Re⸗ 
giment eingeführt ift, kehren fie nach ihrer Heimath 
zuruͤck, und wenn erſt die Munſcipal⸗Ordnung gere⸗ 
gelter und unabhaͤngiger als bisher 


dieſer Umzug noch ſtaͤrker werden. Diejenigen Fami⸗ 


lien die eine oͤrtliche Ariſtocratie zu bilden im Stande 


ſind, werden alsdann recht gern an dem Aufenthaltsorte 
Ein dritter 
Grund, weshalb die Bevoͤlkerung von Paris ſich in 
neuerer Zeit vermindert hat, iſt folgender. Die un⸗ 
geheuren Bauten die vor einigen Jahren in der Haupt⸗ 
ſtadt unternommen wurden, hatten eine unglaubliche 
Menge von Handwerkern und Tageloͤhnern dorthin 
gelockt; ſie kamen in der Regel mit dem Fruͤhling und 
kehrten gegen Ende des Herbſtes mit ihren Erſpar⸗ 
niſſen nach ihrer Heimath zuruck. In dieſem Jahre 
baben die Meiſten gefunden, daß nichts zu verdtenen 
ſſt, und find daher gleich nach ihrer Ankunft wieder 
umgekehrt. — Die Bauluſt war uͤberhaupt in eine 
wahre Wuth ausgeartet; ſechs oder ſieben Stadtvier⸗ 


tel wurden auf einmal, und zwar alle nach einem weit⸗ 


Capitaliſten 
kauft heutiges 


umfaſſenden Plane angelegt. Die Unternehmer und 
ſind dabei zu Grunde gegangen. Niemand 
Tages mehr; Grund und Boden baben 


die Hälfte ihres Werthes verloren. Natürlich haben 
die Bauten eingeſtellt werden müffen, und die verſchie⸗ 


ſtanden, find unvollendet geblieben. 


die immitten der großen Stadt ent⸗ 
Die Uuterneh⸗ 
ehen inzwiſchen ihren Gang; 
8 in Kirchen, wodurch Paris 


denen Staͤdtchen, 


mungen der Regierung 


ſein wird, duͤrfte 


allerdings eine neue Verſchoͤnerung erhalten wird. 
Indeſſen möchte es doch nuͤtzlicher ſeyn, die dazu er⸗ 
forderlichen Fonds zur Anlegung von Maͤrkten und 
Springbrunnen zu verwenden, woran es noch meh⸗ 
reren Stadtolerkeln gaͤnzlich fehlt. Auch drei neue 
Bruͤcken werden gebaut; dle eine fuͤhrt von der ſoge⸗ 
nannten Wittwen⸗ Allee in den Elyſaͤiſchen Feldern 
nach dem Viertel des gros caillou; die andere von 
dem Greve⸗Platze nach dem gegenüber liegenden Ufer; 
die dritte, deren Bau bereits ſehr vorgerückt iſt, bes 
findet ſich bei dem erzsifchöflichen Pallaſte. An dem 
Praͤfekten Grafen von Chabrol hat die Stadt einen 
vortrefflichen Verwalter; er iſt ganz beſonders darauf 
bedacht eine regelmaͤßigere Bauart als die bisherige 
einzuführen und eine größere Sauberkeit in den Stra⸗ 
ßen zu erzielen. Man ſpricht zu dieſem Behufe aufs 
Neue von der Compagnie die ſich unter dem vorigen 
Miniſterium erboten hatte, Paris innerhalb 25 Jah⸗ 
ren ſchnurgleich zu machen, und zwar vermoͤge einer 
unbedeutenden Steuer, welche gleichzeitig dazu gedient 
haͤtte, die Unternehmer zu bereichern und diejenigen 
Grund⸗Eigenthuͤmer zu entſchaͤdigen, deren Haͤuſer 
ganz oder theilweiſe haͤtten abgeriſſen werden muͤſſen. 
Mittlerweile laͤßt Herr von Chabrol es ſich angelegen 
ſeyn, die Hauptſtadt mit Trottoirs zu verfehen und 
ſteht deshalb gegenwaͤrtig hinſichtlich der Straßen 
Richelieu und St. Honore mit einigen Unternehmern 
in Unterhandlung. 


Spanien. 


Madrit, vom 31. July. — Ihre Majeſtaͤten bes 
fanden ſich am 28. July noch in Valladolld, und 
hatten am 23ften d. M. das General-Archiv Spanlens 
in Simancas in Augenſchein zu nehmen geruhet. 
Die Infanten und Infantinnen KK. HH. find in 
La Granja angelangt. 5 

Der General⸗Commiſſair von der Santa-Cruzada 
machte in der geſtrigen Zeitung bekannt, daß er bei 
Gelegenheit der Feier der Ruͤckkehr Sr. Majeftät nach 
Maͤdrit, acht und zwanzig arme Jungfrauen (vater⸗ 
und mutterloſe Waiſen) ausſtatten und ſeder der⸗ 
ſelben aus dem Fond der heiligen Cruzada zwei 
bis dreihundert Ducaten reichen laſſen wird, Ein Du⸗ 
catenvon dieſer Art gilt 11 Realen oder 233 Silder⸗ 
groſchen Preuß Cour.) 388 

Die Actien der hleſigen Bank San Carlos find ſeit 


weniger als 3 Wochen von 16 Piaſter Capital Werth 


auf 11 Piaſter, alſo ungefähr 30 pCt. gefallen, ohne 
daß eine gegruͤndete Urſache hiezu vorhanden waͤre. 
Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß eln Stock jobbing der 
Bank⸗Directoren zum Grunde liegt, welche durch der⸗ 
gleichen Mandoeuvres das Beſitzthum des Publikums 
und vieler Wittwen und Waifen gefährden, Der Fi⸗ 
nanzminiſter ſcheint nicht der Meynung zu ſeyn, daß 
es zu ſeinem Reſſort gehoͤre, die Operationen der 


Hanf Direcforen zu controlliren. Die Vales find 
23 bis 3 pCt. gefallen. N 
Der unerwartete Tod des Herzogs von San 
Corlos, ſpaniſchen Votſchafters in Parts, ver⸗ 
urſacht in dem dieſſeitigen diplomatiſchen Corps 
eine große Lücke, und reizt den Ehrgeiz und die In⸗ 
trigue der Staatsmaͤnner, die gern an 
treten moͤchten. Der Graf del Puerto, ſein aͤlteſter 
Sohn, und der Graf v. Trastamara, fein Schwieger⸗ 
ſohn, reiſten gleich, nachdem ſie die Trauer nachricht 
erhalten, nach Paris ab. — Die apoſtoliſche Parthei ges 
fälle ſich in der Verbreitung des Geruͤchts von einer 
völligen Aenderung des Minlſteriums und fie beſetzt 
die Stelle nach Belieben. Bis jetzt macht kein Um⸗ 
ſtand eine Veränderung wahrſcheinlich, fo ſehr auch 
die Apoftolifchen fich bemuͤhen, eine ſolche durchzu⸗ 


ſetzen. 
8 Die öffentliche Ausſtellung der ſpanlſchen Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗ Producte zieht täglich eine große 
Menge Beſchauer nach dem neuen Conſervatorium 
der Kuͤnſte. — Der Aſſociationsgeiſt macht taͤglich 
neue Fortſchritte. Die Compagnie fuͤr die Schifffahrt 
auf dem Guadalquivir und für die Fruchtbarmachung 
der Laͤndereien, welche dleſer Fluß beſpuͤlt, laͤßt thaͤ⸗ 
tig die reiche Silbermine von Gualdacanac bearbeiten. 
Dle Geſellſchaft fuͤr Diligencen bewirkt die Cem⸗ 
municationen auf allen Straßen des Landes in immer 
größerer Ausdehnung, und hat bedeutenden Gewinn. 
Einige Speculanten, von demſelben Geiſte beſeelt, 
haben unter dem Schutze der Regierung eine Com⸗ 
pagnie unter dem Namen der »Varias Empresas« 
errichtet, die ſich mit verſchiedenen, dem Staate nuͤtz⸗ 
lichen und für fie gewinnreichen Unternehmungen bes 
ſchaͤftigen wird. Eins ihrer erften Gefd;äfte wird die 
Vermehrung des trinkbaren Waſſers in Madrit ſeyn, 
das feit einigen Jahren merklich abgenommen hat. 


England. 


kondon, vomg. Auguſt. — Am raten wird zu Lon⸗ 
donderry zugleich der Geburtstag des Königs und die 
Erinnerung an die Aufhebung der Belagerung von 
Derry durch die Armee Jakobs II., durch ein oͤffent⸗ 
ſſches Mittagsmahl gefeiert, bei welchem Hr. George 
Dad ſon und Sir John Hill gegen waͤrtig ſeyn wer⸗ 
den. Alle aufgehobenen Orange⸗Logen in jener Stadt 
werden unverzuͤglich wieder ins Leben treten, da die 
Acte, welche fie unterſagte, abgelaufen if, 
Dias Schloß zu Windſor kann unmoglich bis zum 
12ten ſo weit fertig ſeyn, daß Se. Majeſtaͤt daſelbſt 
wird ſpelſen koͤnnen. Das beabſichtigte Diner wird 
daher zu Virginia Water ſtatt finden. 
Der Llverpool Mercury theilt folgenden Brief eines 
feiner Eorreſpondenten mit: Die meiſten Tageblaͤtter 
haben gemeldet, daß die franzöfifche Regierung de 


ſeine Stelle 


Syrene, 
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Vorſchlag gethan habe, die von mehreren brittiſchen 
Manufackur⸗Gegenſtaͤnden erhobenen Abgaben herab⸗ 
zuſetzen, wenn wir die Abgaben auf franzöfifche Weine 


mit denen auf die portugieſiſchen gleichſtellen wollten. 


Ich kann mit Gewißheit und nach unzwelfelhaften 
Nachrichten aus Paris verſichern, daß jene Angabe 
ungegruͤndet iſt. Kurz bevor Hr. Huskiſſon aus dem 
Miniſterium trat, begannen Unter handlungen, um 
die Handelsverbindungen beider Laͤnder auf liberalere 
Grundlagen feſtzuſtellen, wobel die franzoͤſiſche N 
gierung Abgaben auf engliſche Waaren, von deren 
Grundſaͤtze der Reduction unſerer auf franz. Wein 
und Branntweine gelegten Abgaben abhaͤngig zu ma⸗ 
chen, geſonnen war. Es iſt gewiß, daß, wenn die 
alte Verwaltung am Ruder geblieben waͤre, etwas 
der Art abgeſchloſſen ſeyn wuͤrde; allein das Einver⸗ 
ſtaͤndniß der beiden Cabinette iſt jetzt nicht freundſchaft⸗ 


lich genug, um ein ſolches Reſultat wahrſcheinlich zu 


machen. SEN 

Nach einer im Globe enthaltenen Angabe ſoll dle 
Feſtung Don Juan Ulloa bei Veracruz den Spanklern 
zu verſchledenen Zeiten die ungeheure Summe von 
50,000,000 Dollars gekoſtet haben. 

Der Gouverneur des Vorgebirges der guten Hoff? 
nung hat angeordnet, daß nach dem 31. Maͤrz 1828 
die bisher vom Geſetze verfügten Belohnungen für die 
Erlegung ſchaͤdlicher Thiere aufhoͤren ſollen. 2 

Blaͤtter aus Van Diemens Land bis zum Aten Aprll 
melden, daß die Erndte daſelbſt reichlich und der Ak⸗ 
kerbau im Fortſchreiten begriffen ſey. Die ſchwarzen 
Eingebornen find noch immer ſehr unruhig. Oberſt 
Mills, fruͤher Parlaments⸗Mitglied und ſpaͤter Res 
giſtrator des Ober-Gerichtes von New⸗Suͤd⸗ Wales 
hat ſich mit einem Piſtolenſchuſſe den Kopf zerſchmet⸗ 


tert. 

Auf der Juſel Islay wurden neulich an einer eln⸗ 
zigen Stelle 279 große Lachſe gefangen und wenigſtens 
eben fo viele entkamen durch das Zerreißen eines mlt 
Fiſchen uͤberladenen Netzes. N { 


Türkei und Griechenland. 


Corfu, vom 20. Juli. — Heute Nachmirtags 
gegen 5 Uhr ſetzten ſich die beiden hier vor Anker gel 
genen Linienſchiffe Aſia und Conquerant mit den Vice 
Admirälen Codrington und de Rigny an Bord, die 
franzoͤſiſche Brigg Alcyon, die beiden englifchen Kut 
ter Hind und Racer (legterer war geftern von Malte 
und Navarin in acht und fünf Tagen, mit Depefched 
fuͤr Sir E. Codrington, hier eingetroffen) unter Se⸗ 
gel, und nahmen ihre Richtung nach Suͤden in die 
Gewaͤſſer von Nabarin. Die franzoͤſiſche Fregatte 
Capitän Robert, iſt in der Nacht ebenfalls 
dahin abgeſegelt. Die unerwartet ſchnelle Abreiſe del 
beiden Admirale de Rignp hatte auf morgen zu einem 


= zu 


großen Gaſtmahle am Bord feines Admiralſchiffes 


| 


theilungen aus Alexandrien vom 4. Juni: 


mehrere Gaͤſte, unter andern auch den franzoͤſiſchen 
otſchafter, Grafen von Guilleminot geladen) giebt 
zu mancherlei Vermuthungen Anlaß. 

Ebendaher vom 26ften. — Durch das heute Nach⸗ 
ittags hier angekommene jonifche Dampfſchiff er⸗ 
ahren wir, das die beiden Vice⸗Admiraͤle Eodrington 
und de Rigny vorgeſtern Morgens auf der Rhede von 
ante vor Anker gegangen ſind. Gleichzeitig war die 
dem Lord Parbordugh gehoͤrige Pacht Falcon daſelbſt 
eingetroffen. Das ruſſiſche Admiralſchiff Azoff, wit 
em Vice⸗Admiral Grafen von Heyden und dem Praͤ⸗ 
ſidenten von Griechenland, Grafen Capodiſtrias an 
ord, war am Iöten Morgens von Dragomeſtre, 
woGraf Capod iſtrias das griechtſche Lager beſucht hatte, 
wieder nach Zante zuruͤckgekehrt, und hatte am folgen⸗ 
den Morgen feine Fahrt in füdlicher Richtung fortges 
ſetzt. — Hinſichtlich der Räumung Morea's von den 
gpptiſchen Truppen ſoll Graf Capodiſtrias bei feinem 
keiten Aufenthalte in Zante wiederholt geäußert has 
en, daß fie ſehr nahe ſey. Andern Nachrichten zus 
ge, fol Ibrahim⸗Paſcha dem Grafen von Heyden 
und dem Grafen Capobiſtrias während ihres Aufent⸗ 
haltes in den erſten Tagen des Zuli erklaͤrt haben, er 
ſey nicht gegen die Raͤumung, ſobald er von feinem 
Vater den Befehl hiezu und Schiffe zur Ueberfahrt 

ſeiner Truppen nach Alexandrien erhalten werde. 

a (Oeſterr. Beob.) 

Der Courier frangais bringt folgende Privat⸗Mit⸗ 
„An der 
Befeſtigung unſerer Stadt wird mit der größten Thaͤ⸗ 
tigkeit gearbeitet. Dennoch wünfcht Jedermann den 

Frieden, und man hofft, daß Alexandrien und Aegyp⸗ 
ten überhaupt keinem feindlichen Angriffe ausgeſetzt 
werden, und der Paſcha vollkommene Neutralität bes 
währen wird. Die Franzoſen wie die andern Euro⸗ 
paͤer ſtehen fortwaͤhrend im beſten Vernehmen mit dem 
aſcha; ſo lange er herrſcht, werden dle Cbriſten in 
Aegypten Schutz haben. — Die Finanzen ſind noch 
mmer im ſchlechteſten Zuſtande und die Verwaltung 
macht die groͤßeſten Anſtrengungen; um ſich Geld zu 
verſchaffen. Osman⸗Vey, General Major der Ars 
mee und Vertrauter des Paſcha, iſt jetzt in Unter⸗ 
egypten, um dort ein neues Verwaltungs⸗Syſtem 
einzuführen. — In unſerm Hafen liegen 2 algieriſche 
Kriegsschiffe, welche von den Agenten des Paſcha's 
wacht werden, und von franzoͤſiſchen Schiffen ſo⸗ 
gleich weggenommen wuͤrden, wenn ſie in See gehen 
wollten. — Der franzoͤſiſche General⸗Conſul Dro⸗ 
dettt iſt bei dem Paſcha, der ihn fortwährend mit 
szeichnung behandelt. Man erwartet mit gro⸗ 
er Ungeduld Nachrichten aus Konſtantinopel. Un⸗ 
terrichtete Maͤnner erkennen ſehr gut die Gefahr, in 
welcher die Pforte bei dem jetzigen Kriege ſchwebt; 
man hofft immer noch auf die Intervention der Maͤch⸗ 


— 


te. — Jedermann in Cairo ſieht jetzt ein, welch unge⸗ 
heuern Fehler der Paſcha beging, als er ſich in den 
Krieg von Morea miſchte. Waͤre er neutral geblie⸗ 
ben, fo befäße er jetzt eln Heer von 50,000 Mann eu⸗ 
ropaͤlſch exercirter Truppen, einen Schatz von 100 
Millionen, eine anſehnliche Seemacht, und konnte 
jetzt das ottomanniſche Reich retten. — Der Krieg 
mit den Wechabiten iſt noch nicht beendigt; dieſe Re⸗ 
formatoren machen täglich Proſelyten. — Es kom⸗ 
men fortwaͤhrend Reiſende hier ein, welche ruhig alle 
Theile Aegyptens beſuchen. Die meiſten find Eng⸗ 
1 welche an vielen Orten Nachgrabungen machen 
aſſen. 


Braſilien. 


Nachrichten aus Rio⸗Janeiro kuͤndigen (dem Courier 
zufolge) den Entſchluß des Koͤnigs Dom Pedro an, 
ſeine Tochter, die junge Koͤnigin von Portugal nach 
Europa zu ſenden. Ihre Abreiſe ſollte im kaufe des 
verfloſſenen Monats vor ſich gehen. Der Marquis 
von Barbacena, General Brant, ſollte ſie begleiten, 
vermuthlich um als ihr Bevollmaͤchtigter aufzutreten. 
In Rio⸗Janeiro hatte man nur Nachrichten bis zum 
13. April. Ob vielleicht ſpaͤtere Ereigniſſe eine Aen⸗ 
derung hinſichtlich der genannten Maaßregel herbei⸗ 
führen dürften, läßt ſich bis jetzt nicht beſtimmen. 

Im Boͤrſen⸗Berichte der Times heißt es, der Dis: 
count Itabayana habe vom Kaiſer von Braſillen die 
Vollmacht erhalten, alles zu thun, was zur Erhal⸗ 
tung der portugteſiſchen Conſtitution und zur Ehre 
des Kaiſers noͤthig ſey, deshalb ſey es ſonderbar, 
daß Se. Excellenz der ſchmaͤhlichen Behandlung, 
welche die Freunde feines Herrn erleiden muͤſſen, ruhig 
zugefehen habe; bald jedoch hoffe man zu erfahren, 
daß er feinen Unwillen uber die jetzt zu kiſſabon began⸗ 
genen Schaͤndlichkeiten aus ſpreche. 


Das Amtsblatt vom 20. Auguſt enthaͤlt folgende 
Verordnung der hieſigen Koͤniglichen Regierung vom 
26. Juli: An einigen Orten unſers Departements 
hat man ſtatt der Schornſteine eiſerne Roͤhren zum 
Ableiten des Rauchs aus den Stubenoͤfen perpendiku⸗ 
laͤr durch die Decke der Zimmer bis zum Dache hinaus⸗ 
gefuͤhrt, und dieſe Roͤhren zwiſchen den Balken und 
Sparren mit einem Eiſenblech umgeben, um dadurch 
dem leichtern Entzuͤnden des Holzes vorzubeugen. 

Ungeachtet dieſer Vorrichtung bleiben dergleichen 
Rauchableitungen wegen des Anſatzes von Ruß, we⸗ 
gen des unbequemen Reinigens und wegen des leichten 
Ergluͤhens des Metalls, und da ſich die einzelnen 
Blechtafeln leicht auseinander ſchieben koͤnnen, ſehr 
feuergefaͤhrlich, und geben wir daher den Herren 
Landraͤthen und Pollzei⸗Behoͤrden hiermit auf, dle 
etwa beſtehenden Anlagen dleſer Art ſogleich kaſſiren 
und keine neue dergleichen Art anlegen zu laſſen. 


Miscellen. 

Die Chefs der Haͤuſer Rothſchild zu Paris und Lon⸗ 
don ſind am 8. Auguſt zu der fruͤher angekuͤndigten 
Zuſammenkunft ihres Hauſes, nebſt ihren Familien in 
Frankfurt a. M. eingetroffen. ; 


In der Jahresſitzung der Parifer Akademie der In⸗ 
ſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften, am 25. Juny, 
wurde auch ein Bericht von Alexander de Laborde vor⸗ 

eleſen, neue Anzeigen enthaltend, über die Stadt 

etra und das Land der Nabataͤer (heut zu Tage das 
ſteinige Arabien genannt). Zum erſtenmale war man 
endlich, nach mehreren von den gelehrten und uner⸗ 
ſchrockenen Reiſenden Burkam und Banks vergebens 
gemachten Verſuchen, zur Entdeckung und Erfor⸗ 
ſchung jener Stadt gelangt, welche im Alterthume 


durch die Pracht ihrer Monumente und durch die 


Handelsſtraße beruͤhmt war, welche die Roͤmer von 


dort bis zum perſiſchen Meerbuſen ſich eröffnet hatten. 


sd 


Mitten in dieſem Sandmeere, aus dem nur nackte 
Felſen hervorragen, hat eine Stadt geſtanden, deren 
Ruinen von einer alten Pracht zeugen, welche ſelbſt 
die Pracht Palmyras noch uͤbertrifft. 


In der Gegend von Gaden, ſchreibt man aus Wien 


einem auf der Straße von Baden nach Heiligenkreuz 
gelegenen, groͤßtentheils von Kalkbrennern bewohnten 


Dorfe, hat man eine heiße Quelle entdeckt, deren 
Waͤrmegrad jenen des beruͤhmten Karlsbader Spru⸗ 
dels noch übertreffen fol. Eine aus Kunſtverſtaͤn⸗ 
digen zuſammengeſetzte Commiſſton hat ſich bereits 
an Ort und Stelle begeben, um den Gehalt dieſes 
Mineralwaſſers chemiſch zu unterſuchen. Das Re⸗ 
ſultat ſoll hoͤchſt befriedigend ausgefallen ſeyn, und 
man verſpricht ſich wichtige Folgen von diefer Ent⸗ 
deckung. — So eben erfaͤhrt man, daß der Kaiſer 
den Pacht des k. k. Hoftheaters naͤchſt dem Kaͤrnth⸗ 
nerthor dem Herrn Grafen von Gallenberg, unter 
vortheilhaften Bedingungen, auf 10 Jahre uͤberlaſſen 
hat. Dieſer Kavalier beſitzt Kunſtſinn, Liberalitaͤt 
und Geſchwack. Da vorläufig keine italieniſchen 
Opern gegeben werden ſollen, ſo darf das ſo lange 


verwaiſte deutſche Singſpiel endlich wieder den Tag 


der Auferſtehung hoffen. 


In Bruͤſſel wird zu Ende dieſes Jahres die 
koſtbare Sammlung von Gemälden, welche dem 
verſtorbenen Banquter Danoot angehoͤrt hat und 
worüber er eine Reihe von 40 Jahren mit großen Ro: 
ſten geſammelt hat, verkauft. Es befinden ſich alle 
Hauptmaler der niederlaͤndiſchen Schule darunter, 
und alle Gemälde find vorzüglich conſervirt. Den 
Catalog davon erwartet man in Kurzem. 
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Der große Appenzelliſche Saͤngerverein hielt am 
zıften Juli, bei heiterem und freundlichem Himmel, 
ſeine Jahresverſammlung zu Heriſau. Aus nehmend 
zahlreich waren die dießjaͤhrigen Gaͤſte. In dem ſchoͤ⸗ 
nen Tempel zu Heriſan wurde die Feier von dem 
Dechant, einem ehrwuͤrdigen achtzigjaͤhrigen Greiſe, 
eröffnet, der mit jugendlicher Kraft den großen Ein 
fluß des Geſanges auf Geſittung und Lebensglück 


nachwieß. | 


Ole ſchweizeriſche Geſellſchaft für Naturwiſſen⸗ 
ſchaften hat, der Einladung des hochw. Priors Folge 
leiſtend, das Kloſter auf dem St. Bernhard zum naͤchſt⸗ 
jährigen Verſammlungs⸗Orte beſtimmt. 


7 1 
1 — — —ꝗw ä ä ää4ä ä äͤ̈2—ĩ 


Entbindungs⸗ Anzeigen. ! 
Die geſtern früh 1 uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, gebornen von Rheinb aben, 
von einem geſunden Knaben, gebe ich mir die Ehre 
hiermit Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an⸗ 
zueigen. Rosberg bei Beuthen in Dberfchlefien, den 
14. Auguſt 1828. f v2 
von Gallwitz, Lieutenant außer Dienft. 
2 —ͤ— —ñ—ä6w. 4 
Die heute Nachmittag 1 uhr gläcklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner Schwiegertochter, 9290 ne 1259 
von einem geſunden Knaben, gebe ich mir die Ehre in 
Abweſenheit meines aͤlteſten Sohnes hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen, 
eee 17. an 1828. 
erwittwete von Rheinbaben ne 
von Schimongfy, 92 


n 


Todes ⸗ Anzeige. | 
Geſtern Nachmittag um halb 2 Uhr, riß der uner⸗ 
bittliche Tod meinen innig geliebten Win, den bie N 
gen Bürger und Kretſchmer Carl Gottlieb May, in 
dem Eräftigen Alter von 42 Jahren, von meiner Seite 
Wer ihn kannte wird die Größe meines Verluſtes er/ |, 
meſſen koͤnnen. Dieſe Anzeige widmet Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
Breslau 25 5 Auguſt 1828. 29 
a riſtiana verw. May, geb. Scholz. 
Louiſe Scholtz, als Dee . 


—ũ—ůE—ů— — — — — 
Dbeater⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den aiſten: Oberon, Koni et 
: Elfen. n l 3 i f 


Beilage 
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Beilage zu No. 196. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 27. Auguſt 1828. 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
Hugo, Beiträge zur cloiliſtiſchen Buͤcher⸗ 
Kenntniß der legten vierzig Jahre. ıfler 
Band. 8. Berlin. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Mythologie der alten Teutſchen und Sla⸗ 
ven in Verbindung mit dem Wiſſenswuͤrdigſten 
aus dem Gebiete der Sage und des Aberglaubens. 
Herausgegeben von A. Tkäny. gr. 8. Znaim. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 

Weſtenrieder, L. v., das neue Münden und 
Bayern im Jahre 1850. ar und letzter Tbl. 
Urban, G., Wiſſenſchaft der äußern Fußpflege, 
oder Anweiſung, wie die Fuͤße nicht durch üblen Gang und 
ſchlechte Schuhmacher⸗ Arbeit zu verderben find. gr. 8. 
Wien. 8 Sgr. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der unten naͤher ſignaliſirte Mili⸗ 
tatr⸗Straͤfling Gottfried Schöne, von der Garni; 
fon » Compagnie des 6ten Infanterie» Regiments, iſt 
in der Nacht vom ı5ten auf den töten d. Mts. von 
hier aus entwichen. Alle Militalr- und Civil⸗Behoͤr⸗ 
den werden daher erfucht, den genannten Schone 
im Betretungsfalle arretiren und hierher abliefern zu 
laſſen. Schweidnitz den 16. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß, Kommandanfur. - 

Stignalement des vorbenannten Militair⸗Straͤf⸗ 

lings Gottfried Schone: 1) Familien-Namen: 
Schoͤne. 2) Vornamen: Gottfried. 3) Geburts⸗ 
Ort: Gleſſine. 4) Aufenthalts-Ort: Schweidnitz. 
5) Kreis: Delitſcher in Neu-Preußen. 6) Religion: 
evangeliſch. 7) Profeffion: feine. 8) Alter: 28 Jahr 
8 Monat. 9) Größe: 1 Zoll 2 Strich. 10) Haare: 
ſchwarzbraun, 11) Stirn: hoch und bedeckt. 12 Ans 
genbraunen: braun. 13) Augen: grau. 14 Naſe: 
ſpitzig. 15) Mund: klein. 16) Bart: braun. 17) Zaͤd⸗ 
ne: vollzaͤhlich, gelb, ſaͤmmtlich unter einander ſtehend. 
78) Kinn: laͤnglich. 19) Geſichtsbildung: laͤnglich. 
20) Geſichtsfarbe: etwas pockennarbig und finnig. 
ar) Geſtalt: unterſetzt. 22) Sprache: deutſch mit 
dem faͤchſiſchen Dialekt. az) Beſondere Kennzeichen: 
auf den rechten Arm ein Herz tworinnen die Buchſta⸗ 
ben L. M., darüber die Buchſtaben H. F. ſeitwaͤrts 
eine Seejungfer mit einem Anker. Auf dem linken 
Arm eine Frauenzimmer⸗Figur, darunter die Buchſta⸗ 
ben H. G., darüber ein etwas verwiſchtes Herz, worin⸗ 
nen die Buchſtaben I. G. et S. und die Jahreszahl 
1818. Auf der Bruſt ein Bluntennapf woruͤber zwei 
ſchwebende Engel, 
rechts die Sonne und links der Mond, unter der Krone 
die Jahreszahl 1821, unter der Jahreszahl die Blume 
Vergißmeinnicht. Alles roth mit Zinnober eingeetzt. 


haltend an einer Kette eine Krone, 


5 Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag der hieſigen Koͤnigl. Regierung, 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern, 
werden von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 


Gericht alle diejenigen, welche a) auf das von der Koͤnigl. 


Haupt⸗Commiſſion zur Aufhebung der Stifter und Kloͤ⸗ 
ſter in Schleſien durch ihren damaligen Secretair 
Salzbrunn am 2ıften April 1814 vor dem hieſigen 
Koͤnigl. Hofrichter⸗Amte zum Protocoll aufgenomme⸗ 
nen Schuld- und Verpfaͤndungs⸗Inſtrument, betref⸗ 

fend eine dem Fundations⸗Aerario des ehemallgen 
Stifts zu Unſerer lleben Frauen zu Striegau gehoͤrige 
Forderung von 9640 Ahle, Cour., vermoͤge deſſen 
die fruͤherhin ex Instrumento vom 18ten Januar 
1810 auf den im Striegauſchen Kreiſe gelegenen Guͤ⸗ 
tern Jariſchau, Beckern, Pfaffendorf, 
Muhrau, Antheil Mittel Stanowitz und Antheil 
Alt⸗Striegau eingetragene Forderung auf die Guͤ⸗ 
ter Groß- und Klein⸗Biſchwitz, Breslauer Krei⸗ 
ſes, Rubr. III. Nro. 1. übertragen worden, und 
b) auf den über die ex Decreto vom Zoſten April 


1814 erfolgte Eintragung ausgefertigten Hypotheken⸗ 


ſchein der letztgenannten Güter vom sten Junk 1814, 
als Eigenthuͤmer, endlich als Ceſſiongrien oder Erben 
derſelben Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An⸗ 


ſpruch zu baben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 


dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben ausge⸗ 
ſetzten Term ne den 24ſten November c. a. Vor⸗ 
mittags um kr Uhr vor dem ernannten Commiſſarius 
Ober⸗Landes⸗Girichts⸗Referendar Herrn Probe auf 
dem hieſigen Dber- Lundes-Gericht im Partheten⸗Zim⸗ 
mer entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte 
(wozu ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Neumann, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Paur, Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden, 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Ter⸗ 
mine ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren 
Anfpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein 
immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Inſtrument für erloſchen erklaͤrt und 
in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute ges 
loͤſcht werden. Breslau den sten Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
22 y N EB 


Offener Ar re ſt. 

Von dem Königlichen Stadt: Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt uͤber den Nachlaß des Schiffers Daniel Ben⸗ 
jamin Koſchel hieſelbſt, heute der Concurs⸗Prozeß 
eroͤffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 
Effekten, Waaren und andern Sachen, oder an Brief⸗ 


# 


an denſelben ſchuldige Zah⸗ 
hierdurch aufgefordert, an 
zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, ſonbern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſo⸗ 
fort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wle⸗ 
wohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in 
das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn 
dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an Jemand 
etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird 
ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber 
etwas verſchweigt, oder zuruͤckhaͤlt, der fol außerdem 
noch ſeines daran habenden Unterpfandes und andern 
Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 
Breslau den 25. Juli 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenzz 
Edietal⸗Citatſon. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hleſiger Nefidenz, 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 1811 Kthlr. 
5 Sgr manifeſtirten und mit einer Schulden-Summe 
von 2318 Rthlr. 20 Sgr. belaſteten Nachlaß des Bär, 
ger und Schiffer Daniel Benjamin Koſchel, am 
25. Juli a. c. eröffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger, auf den zten 
Dezember d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Freiherrn von 
Amſtetter, angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder 
durch gefetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarlen Muͤller, Schulze und Jung nitz, 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchrlftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 


ſchaften hinter ſich, oder 
lungen zu leiſten haben, 
Niemanden das Mindeſte 


Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe 


werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die 

übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 

erlegt werden. Breslau den 11. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll das zur ſtädtiſchen Ziegelei⸗Beſitzung am 
Weiden⸗Damm gehoͤrige Terrain in zwei Parzellen 
meiſtbietend verkauft werden, und haben wir hierzu 
auf den zıten September Fruͤh um ro Uhr auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einen Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hiermit einladen. Die betreffenden Bedingungen nebſt 
Plan der beiden Parzellen koͤnnen bei dem Rath haus⸗ 
Inſpektor Klug, eingeſehen werden. i 

Breslau den 15. Juli 1828. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
5 verordnete: \ 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— dA 


werden koͤnnen. 


* 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

„Auf den Antrag der Stellmacher Daniel Lan d⸗ 
ſchen Erbes⸗Intereſſenten, ſoll die zum Nachlaſſe 
deſſelben gehörige ortsgerichtlich auf 427 Athir 
4 Sgr. 3 Pf. abgeſchatzte, sub Nro. 6. zu Canters⸗ 
dorff gelegene 1 Stelle im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtatlon, Behufs der rbtheilung ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Ter⸗ 
mine, naͤmlich den 23ſten September c. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu 
Canters dorff zu er ſcheinen, die befondern Modalitaͤ⸗ 
ten und Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Brieg den ꝛ2ten Juny 1828. x 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt - Gericht. 
Subhaſtat ions > Patent. 

Das zu Heldersdorf hieſigen Kreiſes belegene, im 
dortigen . sub No. 18. (56.) verzeich⸗ 
nete, den Bauer Joſeph Hannig ſchen Erben zuge⸗ 
börige, 1 ½ hudige, ‚gerichtlich auf 3,528 Rthlu. 
20 Sgr. 4 Pf. abgefchägte Bauergut, ſoll ſchulden⸗ 


halber im Wege nolh wendiger Subhaſtation öffentlich 


in zen hierzu auf den 20. October d. J., den 2oflen 
Dezember d. J. Vormittags um 9 Uhr und den 
2 1ſten Februar 1829 Nachmittags um 2 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗ Referendarius 
Voͤniſch anberaumten Terminen, von denen der letz⸗ 
tere an Ort und Stelle abzuhaltende peremtoriſch iſt, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufe . 
luſtige und Beſitzfaͤhige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Taxe und naͤhern Bedingungen in 
den Amtsſtunden in unſerem Gerichts⸗Lokal eingeſehen 
Nimptſch am 28. Juli 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 

! ADC END Ir 
Es ſollen am 25ſten Auguſt c. Vormittags von 
9 bis 1a Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Kor 
niglichen Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der 
Junkernſtraße die zur Concurs⸗Maſſe des Siegellack⸗ 
Fabrikanten Scholtz gehoͤrigen Vorraͤthe, beſtehend 
in Terpentin, einer ziemlich betraͤchtlichen Quantitat 
Schellack, Zinnober, Colophonium, Siegellack von 
allen Sorten, Federpoſen und Bleiſtiften an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den Igten Auguſt 1828. 

| Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 

3 u ver pochen. 

Vom ıfen November d. J. an, iſt die Branntweln⸗ 
brennerei und Bäckerei in Gruͤnelche zu derpachten; 
wozu ein Termin auf den asſten Auguſt Nachmittag 


um a Uhr im herrſchaftlichen Wohnhauſe anberaumt i.. 


4 


4 Oeffentliche Verdingung. 
Zur Bekleidung der Wegewaͤrter im Breslauſchen 
Wegebau⸗Inſpektions⸗Bezirk ſind pro 1829, 8 Maͤntel, 
Fi kitevken und 51 Beinkleider erforderlich, und ſoll 
das Macherlohn derſelben nebſt einigen Zuthaten, als 
rothe Tuch zu den Kragen, Futter⸗Leinwand und 
Knoͤpfe öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden, wozu auf den 4. September Vormittags um 
10 Uhr, in der Behauſung des Unterzeichneten ein 
rmin angeſetzt iſt. Das graue und blaue Tuch zu 
leſen Bekleidungen wird in natura verabreicht. Hier⸗ 
Auf Reflectirende werden er ſucht im Termin zu erſchel⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindefts 
fordernde nach erfolgter Genehmigung der Koͤniglichen 
egierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die nähern 

Bedingungen find bei Unterzeichnetem zu erſehen. 

Breslau den 16. Auguſt 1828. 
C. Mens, 
Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, wohnhaft vor dem 
Ohlauer-Thor, Kloſterſtraße No. 4. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die Feld⸗ und Waldjagd von dem ſequeſtrirten Gut 
Ekkersdorf, Namslauer Kreiſes, wird zur Ver⸗ 
pachtung ausgeboten, und Terminum zur Verpach⸗ 
kung zum 29ten d. M. des Morgens um 10 Uhr auf 
dem herrſchaftlichen Schloß daſelbſt angeſetzt. 

Minkowsky den ten Auguſt 1828. 

ie v. Prittwitz, Curator. 


Duͤnger⸗ Verpachtung. 


Im Gaſthofe zum goldnen Hirſchel, Carls⸗ 


ſtraße No. 30. iſt der Dünger zu verpachten. 
2 Verpachtung. h 
Der hieſige Kretſcham mit 40 Morgen guten Ackers 
einer wohleingerichteten Pottaſchſiederel, fol von 
Term, Michaelis a. c. ab, anderweitig auf ein oder 
drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Qualifi⸗ 
Biete Wächter werden daher eingeladen, ſich in dem 
1. September c. Vormittags um 10 Uhr anſtehen⸗ 
den einzigen Termine auf dem hieſigen Schloſſe einzu⸗ 
finden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
m Meiſtbletenden ſogleich der Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
n wird. Dominium Nieder- Roſen, Creutzburger 
Kreiſes, den 15. Auguſt 1828. 


et dn 
Donnerſtag den 21. Auguff, fruͤh um 9 Uhr, werde 
ich in meinem Lokal, Ohlanerſtraße im blauen Hirfch, 
wegen ſchneller Veränderung, Porzellaln, Gläfer, 
neue Blech⸗Sachen, als: Laternen, Caffee⸗Maſchi⸗ 
nen und dergleichen mehr, Meublement, Federbetten, 
atratzen und diverfen Hausratd, gegen baare Zah⸗ 
lun verſteigern. Desgleichen Freitag den aaſten d. 
früh um 10 Uhr circa 200 Bout. Burgunder, Cham⸗ 
dertin Romans von 1825; 150 dergleichen Montrachet 
on 1822 und 30 Bout. extra feinen Muscat Lunell. 
S. Piere, conc, Auct. Commiſſ. 
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2 E | 
Neuer Commentar 
zur allgemeinen Gerichts-, Depoſital⸗ und 
REN VS 
2 ne 3 


Bemerkungen zur Theorie von Proſtetationen 
herausgegeben von 
75 5 55 en Mi 
i zugl. Geheimen Juſtizrath beim Ob 
er von Srieperfchlefien und der 8 
2 Bände, gr. 8. 1817. 3 
ir Band. 808 Seiten. zr Band. 390 Seiten. 
Um die Anſchaffung dieſes hoͤchſt brauchbaren Wer⸗ 
kes zu erleichtern, habe ich mich bewogen gefunden, 
den Ladenpreis von 4 Athlr. 15 Sgr. 


‚auf 2 Athlr. 15 Sgr. auf unbeſtimmte 


Zeit herabzuſetzen. N 
5 Wilhelm Gottlieb Korn. 
Lebens ⸗ Ver ſicher ung. 
Wer Wlllens iſt, in der, ſich auch in Schleſien ſchon 
mancher Familie als höͤchſt wohlthaͤtig bewaͤhrten, 
Londoner Union aufgenommen zu werden; oder An⸗ 
dere verſichern zu laſſen beabſichtiget, kann wie bisher 
durch uns den Antrag machen. N 
Breslau am 2often Auguſt 1828. 
F. E. Schreiber Sohne, 
Haupt⸗Agenten derkondonerUnion Aſſecuranz⸗Societaͤt 
für Leben, Albrechts⸗Straße Nro. 15. g 


Bekanntmachung. 
Vermittelſt der in unſerer Bleiweis-Fabrik kuͤrz⸗ 
lich errichteten Dampfmaſchine, iſt es uns gelungen, 
außer den ſeit laͤngerer Zeit erzeugten Fabrikaten, 
Bleiweis und Eremſer Weis, auf die, fir die Maler 
ohne weitere Bearbeitung brauchbare Oelfarbe aus 
extrafeinem Bleiweis und Leinoͤl oder Mohnoͤl, don 
böchfter Feinheit und nach dem Urtheil mehrerer aus: 


gezeichneten Maler, allen Anforderungen vollkommen 


entſprechend „darzuſtellen. 

Wir uͤberheben hierdurch der beſchwerlichen, ſo 
haͤufig Bleikolik veranlaſſenden Arbeit des Reibens der 
Farbe, und hoffen, daß dieſer neue Artickel um ſo 
mehr allgemeine Anwendung finden werde, da wir, 
durch die Benutzung einer Dampfmaſchine, die Farbe 
weit feiner Nee und dennoch billiger, als die 
Maler ſich dieſelbe bisher darſtellen konnten. re 

Um den Verkauf en detail zu erleichtern, liefern wir 
dieſe Delfarbe nicht nur in Faͤßchen von circa 11/2, 
1/4 und 1/8 Centner, ſondern auf Verlangen auch in 
un 1 Portionen in Steinkrucken von beliebiger 
Größe, oder in Blaſen und dieſe bei 50 bis 100 Pfd. 
in Kiſten verpackt. Die Faͤßer oder andere Ver⸗ 
packungs⸗Materialien werden auf das allerbilligſte 
berechnet. Magdeburg im Auguſt 1828. 


Pieſchel & Comp. 


ER Wein: Offerte. 

In Bezug auf meine frühere Anzeige in dieſer Zei⸗ 
tung, erlaube ich mir die Bemerkung, daß ich, um 
mein Weinlaager deſto ſchneller zu räumen, die Preife 
noch billiger geſtellt habe; welches ich hierdurch zur 
gefaͤlligen Beachtung und Abnahme empfehle. . 

Breslau den 19ten Auguſt 1828. 

A. E. von den Hoeven, 

am großen Ring No. 27. 

i 


8 


Br A mE f ig : 
Verſchiedene Sorten Bleiweis und Siegel⸗ 


lack, welches wir von guten Fabricken in Commiſſion . 


haben, ſind zu den billigſten Preiſen zu bekommen 
dei G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Garls- Strafe No. 41. 
olländi Heringe, 
empfing die A Sendung mb offre Heine Faͤßchen 


zu 10, 20 bis 30 Stücken 5 
C. F. Wieliſch senior, Ohlauerſtraße No. 12. 


An e 
e 


g eig e- a 
Neue Hollaͤndiſche Fett⸗Heringe offerirt in 1/8 und 
1/16 Tonnen, wie auch er einzelnen zu billigen 23 N 


ſen, die Wittwe Koſchwitz, Reuſche Stra 
der Ohlaubruͤcke. Breslau den 20. Auguſt 1828. 
i Gewoͤlbe⸗Ersffnung. 
Einem hohen und geehrten Publikum mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich in dem ehemaligen Condi⸗ 
tor⸗Gewoͤlbe auf der Albrechtsſtraße zur Stadt Rom, 
eine Pfefferkuchen⸗Baͤckerei etablirt habe, wo ich taͤg⸗ 
lich mit allen Sorten feinem und ordinairen Pfeffer⸗ 
kuchen, fo wie auch ſtets mit friſchen Berliner Schaum⸗ 
Pretzeln mich ergebenſt empfehle, und bitte um guͤti⸗ 


gen Zuſpruch. A. Micadt. 


an 


Ati e 

Freitag den aaſten Auguſt gebe ich bei mir ein Aus⸗ 
ſchieben, und als erſten Gewinn einen fetten Schoͤps; 
wozu hlermit ganz ergebenſt einlabet 

i Riegel, im Rothkretſcham. 
Reife ⸗ Gelegenheit. 

Den 23ſten Auguſt geht ein leerer bedeckter 7 0 
nach Reinerz. Das Nähere zu erfahren: Schuhbruͤcke 
No. 2. beim Lohnkutſcher Schmude. 

Fremd e. 
. „Gans: Se. Dürchl. Fuͤrſt Anton von 
Sülkowsky, von Neifen; Hr. v. Schutz, Forſtmeiſter, von 


m goldnen Schwerdt: 
- ausdorff. — Sun werte Storch: 

berg, Gutsbeſ., von Stanowitz; 
— 9 rankfurt a. O. — Im beer Hir ſch: Hr. Mans 
teufel, Regſerungsrath, von Oppeln; Hr. Langenmayt, Kauf⸗ 


Dieſe Zeitung 


Nedakteur: 
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; Hr. Hoh⸗ 
rau Regierungsräthin Endel, 


mann, von Schmiedeberg; Hr. Schäfer, Juſtiz⸗Secretair, von 
Ratibor. — Im goldn 1 Zepter: Hr. Ludert, Fabri⸗ 
kant. aus Gallizien; Hr. Jochekti, Schauspieler, von Oppellf- 
In der großen Stube: Hr. v. Bialoblodi, a. d⸗ 
G. H. Poſen; Hr. Göbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz. — In 
e Krone: Hr. v. Mandel, Partikulier, von 
Maſſel; Hr. Heinzel, Rendant, von Wi⸗ſen. — Im Pri 
vat- Logis: Hr. Baron von Sehr⸗Thoß, von Moſchen, 
Taſchenſtraße Nro. 95 Hr. Fiebag, Profeſſor, von Oppeln, 
Kloſterſtraße Nro. 22; Hr. v. Holtey, von Berlin, Blücher“ 
Matz Nro. 12; Hr. Henfel, Lehrer, von Gleiwitz, im kathol⸗ 
Gymnaſium; Hr. Scholz, Paſtor, von Gäbersdorff, Antonie, 
ſtraße Nro. 205 Hr. Fiebig, Kaufm., von Kauth, Dominika⸗ 
nerplatz No. 1. 

— u —— nn ů ꝛ 
— mn 9 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau N 
vom 20 tes August 1828. 
Pr. Courant, 


Wechsel - Course, 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... = Mon, 142% — 
Hamburg in Banco a Vista 1508. 2 
Dit ig . ken + W. — — 
FD id. ee rec 2 Mon. — 1493 
London für 1 Pfd. Ster. | 3 Mon. 6.24| — 
Paris für 70 Eni. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. .„ | a Vista | 103% — 
Ditto . „ „M. Schl.“ — 
Augsburg .. 2 Mon. 14 — 
Wien in 20 Rr. | a Vista — — 4 
DE a 2 Mon. — 1035 
Dirt a Vista — 995 
Ditto. ; 8 „2 Mou. * 994 
Geld- Course. * 
Holland. Rand- Ducaten , Stück — 983 
Kaiserl, Ducaten — — 
Friedrichsd' or 100 Rühl. 1133 — 
:-Poln, Cour enter — — 1 100 
Pr. Courant. 
Effecten - Course. 2 | Briefe | Geld 
Banco - Obligationen „ 12 — 99 
Staats -Schuld- Scheine 4 925 — 
Preufs, Engl. Auleihe von 1818 5 — — 
Ditto ditto- von 1822 5 — 
Danziger Stadt- Obligat. in Tl. —— 31 
Churmärkische dit to 44 — — 
| Gr. Herz. Posener Pfandbr . . . . . 44 — "99% 
Breslauer Stadt-Obligationen ,,, . 51 — 106 
Ditto Gerechtigkeit dittio 44 — 991 
Holl. Kaus et Certiſicate — 1 — — 
Wiener Eink Scheine — 42 — 
Ditto Metall. Oblig att. 5 9714 — 
Ditto Anleihe- Loose Bu age = 
Ditto Bank-Actien ee pe Be | 
Schles. Pfandbr. von 1000 REI. 4 — 1054 
Ditto Ditto. soo Rl. 4 — 106 
Ditto Ditto 100 Rthl. ,. . 4. — — 
Neue Warschauer Pfandbr, .. ..; Mer 852 
Diseento . uud . N. — HE 
O mn am - — ___2 
. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
ö Profeſſor Dr. Kuniſch. 


